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Baumlehrpfad inklusive keltischem Horoskop
1,5 Kiloneter langer Rundweg beginnt bei Reichertshofen - Rund 20 verschiedene Baumarten zu entdecken -Die Freude, im Frühling

durch den frisch ergrünten
Wald zu spazieren, kannten
schon die Kelten. Und sie
hatten eine besondere Bezie-
hung zu Bäumen(.sie verehr-
ten sie als heilig. Uber 20ver-
schiedene Baumarten kön-
nen Spaziergänger jetzt auf
dem,,Keltischen Baumwan-
derweg" bei Reichertshofen
kennenlernen und ihr Ge-
burtsdatum im Horoskop
suchen: Bin ich Eiche,
Ahorn, Eberesche oder
Apfelbaum?

SENGENTHAL/REI.
CHERTSHOFEN - Etwa 1,5
Kilometer führt der Rund-
weg ab dem Spietplatz an d.er
Brunnenstraße erstmal leicht
oergauf zum Glasberg am
Buchberg.

Dor! liegt ein Biotop, das
[,5 Hektar große Areal
gehört der Gemeinde: Mehr
rls 20 Baumarten wachsen
rier, ein Weiher und ein Tüm-
rel mit kleinem Bachauslass
rieten vielen Arten Lebens-
:aum, etwa brüten Molche
rnd Gelbbauchunken in dem
sleinen Tümpel.

Nun kam im Arbeitskreis
Jmwelt, und Natur in der
]emeinde Sengenthal die
.dee auf, hier einen Baum-
ehrpfad einzurichten, schil-
lert der Vorsitzende Rai-
nund König. Mit botani-
;chen Informationen zu den
rielen Baumarterl und als

rnystische Dreingabe noch
Ausführungen zur kelti-
schen Baumhoroskop, das
nach dem Tag der Geburt
jedem einen Lebensbaum
und gewisse Charakteristika
zuordnet.

Fast alle der Baumarten,
die die Kelten dazu herange-
zogen haben, wachsen ohne-
hin hier, die noch fehlenden
sind derzeit noch nur als
Schitder präsent; Arten, die
es mit dem OberpfäIzer KIi-

ma aufnehmen können, wie
die lflme, werden noch ge-
pflanzt, Oliven- und Feigen*
baum tun sich hier hart.

Ob die Beschreibungen des
Horoskops auch zutreffen,
kann jeder setrber beurteilen,
meint König. Sein Ge-
burtsdatum macht ihn zrrr
Kiefer und er sagt atrgenzwin-
kernd, Intelligenz und Char-
me seien für die Kiefern cha-
rakteristisch - also habe das
schon seine Richtigkeit.
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Um' die 60 Schilder und
Info-Tafeln, unter änderem
auch zrn Geschichtö der Kel-
ten, hat der Vorsitzende
recherchiert, geschrieben
und gedruckt. Max Schmidt,
Gründungsmitglied des
Arbeitskreises, bahnte den
Weg und kümmert sich dar-
üffi, dass die Wiese frei
bleibt. Dort hat es schon ein-
mal einb Matinee mit Tanz
gegeben, weitere kulturelle
Veranstaltungen könnten fol-

Botanik und Mystik
getr, kündigen König und
Schmidt an. Schulklassen
oder Gruppen können hier
eine Führung bekommen, die
Sengenthaler Schule hat
schon Ende Mai einen
Besuchstermin ausgemacht.

Weiter Ausblick

Der Wanderweg bewegt
sich vor aLlem entlang des
Biotops, das der Gemeinde
gehört, aber auch Privatwald-
besitzer haben zugestimmt,
dass der Pfad aüt ihrem
Gebiet verlaufen ' darf:
Schmidt und König danken
With Blomeier, Willi Groß-
mann, Karl Haubner und
Josef Meier für diese Erlaub-
nis.

Die Gemeinde hat sich mit
2000 Euro an den Sachkosten
beteiligt, rund 150 Arbeits-
stunden haben König,
Schmidt und Helfer ehren-
amtlich investiert. Schmidt,
von Beruf Agraringenieur
und Bodenkundler, unä seine
vier Söhne kümmern sich seit
Jahrzehnten um das Biotop,
haben Teile des Wanderwegs
neu , angelegt und mulchen
einmal pro Jahr die Wiese,
damit sie nicht verbuscht.

Das Ufer des Räja1-Wei-
hers (Röhrt-Weiher), im
Volksmund wegen des Schitf-
bewuchses so benannt, bietet
einen Ausblick auf Sulzbürg,
Schlüpfelberg und die Nacli-
bar-Erhebungen. kay

Hier geht's lang: Auf dem keltischen Baumwanderweg kann man einiges entdecken.


